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Die Expedition 
der Thorner Oftdentichen Zeitung. 
—— ——— RER SEELEN. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung, vom 27. Februar. 

Der Antrag Goldſchmidt über die Abänderung des 
Gejeges, betr. den Verkehr mit blei⸗ und zinkhaltigen 
Gegenſtänden, wurde ohne Debatte angenommen. 

In 3. Berathung wurde das Vogelſchutzgeſetz un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung genehmigt 
und eine Reſolntion angenommen, betr. die Regelung 
des Vogelſchutzes durch internationale Verträge. 

Alsdann wurde der Geſetzentwurf über die 
Löſchungen nicht mehr beſtehender Firmen im Handels⸗ 
regiſter ohne weſentliche Debatte in 1. Leſung ange⸗ 
nommen. Kommiſſariſche Vorberathung wurde nicht 
beſchloſſen. 

Die hierauf folgende Debatte über die Vorlage, 
betr. den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichts- 
verhandlungen, wurde nicht zu Ende geführt, da das 
Haus ſich bei Auszählung als nicht beſchlußfähig er⸗ 
wies. Die Vorlage wurde entſchieden bekämpft, als 


ein Attentat auf das Gerichtsverfahren von Rednern 
Pfafferoth, Rintelen, 


e 9 
Kulemann (nl), Meyer- 
(konſ.) — Nächſte Sitzung Dienftag. 

agesordnung: Rechtsverhältniſſe in den deutſchen 
Schutzgebieten, Petitionen, Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit bei Gerichtsverhandlungen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 27. Februar. 

Nach Erledigung einiger Berichte beſchäftigte fich 
das Haus mit der Nen e für die ſehr großen 
Städte der preußiſchen Monarchie wichtigen Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betr. die Koſten könig⸗ 
licher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. All⸗ 
ſeitig wurde anerkannt! daß es ſich um eine ſehr 
ſchwierige Frage handle, und vielfach wurde auch die 
Opportunität der Vorlage bezweifelt. j 

Nach langer Debatte, an welcher ſich die Abgg. 
Aan (frſ.), Rauchhaupt (konſ.). Barth (freikonſ.), 


Friedländer (frſ.) u. A m. betheiligten, wurde die 
> Kate an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 

An dieſelbe Kommiſſion wird der Entwurf eines 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
41.) (Fortjegung.) 

Es war mir richtig gelungen, ihn wieder 
an ſeiner ſchwachen Seite zu faſſen. 

„Ei, der Tauſend, da könnten Sie wohl 
Recht haben! Und der Franz Springer wäre 
wahrhaftig der Allerletzte in der ganzen Welt, 
dem zu Liebe ich auch nur meinen kleinen 
Finger rühren möchte! Aber das Geld, 
Freundchen, das verdammte Geld; dem zu 
Liebe thut man ja am Ende Alles. Und be⸗ 
zahlen ſollen ſie ordentlich, das iſt gewiß!“ 

„Nun, mit dem Bezahlen hat's nachher ge⸗ 
wöhnlich ſeinen Haken,“ warf ich ein. „Wenn 
einen die Leute erſt einmal in der Hand haben, 
wiſſen ſie ſich das ſchon zu Nutzen zu machen.“ 

„Bah, Freundchen, wenn ſie's mit einem 
Narren zu thun haben, mag das wohl angehen; 
aber, wenn ſie auch noch ſo ſchlau ſind, es 
giebt doch Einen, der noch ſchlauer iſt, als ſie 
— und der ſich von ihnen gewiß nicht über⸗ 
tölpeln läßt! Meinen Sie etwa,“ und dabei 
beugte er ſich mit vertraulichem Augenzwinkern 
zu mir herüber, „meinen Sie etwa, ich hätte 
ihnen die Papiere wirklich gegeben? Ah, für 
ſo dumm müſſen Sie mich nicht halten. Wo⸗ 
zu hätte man denn gelernt, dergleichen Dinger⸗ 
chen ſo ſchön nachzumalen, wenn man das 


6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Nm., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ein einmonatliches Abonnement 


), vom? 


Geſetzes, betr. die Uebertragung polizeilicher Befug⸗ 
niſſe in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim, ſowie 
im Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizeipräſi⸗ 
denten in Berlin 1 
Naächſte Sitzung Dienſtag. Etat. 
Deutſches Reich. 
N Berlin, den 28. Februar. 
Der Kaiſer hat auch am Sonntag mit 
dem Fürſten Bismarck konferirt. 
Ueber das Befinden des Ker o n⸗ 
prinzen herrſchte am Sonntag in Berlin 
die größte Beſorgniß. Die Berufung des 
Spezialiſten für Lungenkrankheiten, Prof. Kuß⸗ 
maul, nach San Remo, hatte zur Folge, daß 
allgemein angenommen wurde, es ſei, was nach 
der Operation des Luftröhrenſchnitts nichts 
Ungewöhnliches iſt, eine Lungenaffektion einge⸗ 
treten. Mit größter Spannung wurden die 
offiziellen Nachrichten erwartet, aber Stunde 
auf Stunde verrann, ohne daß die Extra⸗Aus⸗ 
gabe des „Reichsanzeigers“ erſchien. Erſt gute 
drei Stunden nach der üblichen Erſcheinungs⸗ 
zeit wurden die erſten Exemplare ausgegeben. 
Sie brachten die erfreuliche Kunde, daß die 
Unterſuchung der Bruſt keine Zeichen einer 
Lungenaffektion ergeben habe. Der Tagesbericht 
war nach 2 Uhr in San Remo ausgegeben 
worden und iſt auch von Prof. Kußmaul unter⸗ 
zeichnet. Der Patient kann wieder feſte Speiſen 
genießen; ſein Appetit 
ku) Ic) r 


27. . 9 
gefärbt. Das A 
— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus San Remo 
telegraphirt: Daß dem Kaiſer telegraphirte 
Gutachten Kußmaul's betont, daß er in den 
Lungen nichts Krankhaftes gefunden habe, daß 
er aber die Krankheit als ſehr ernſt anſehen 
müſſe. Kußmaul hat auch den Kehlkopf unter⸗ 
ſucht und die in den letzten vierzehn Tagen 
von Bergmann und Bramann angefertigten 
mikroſkopiſchen Präparate aus dem Auswurf 
durchgemuſtert. Die Präparate ſollen Ver⸗ 
dächtiges und poſitivere Aufſchlüſſe über die 
Natur des Leidens ergeben, als die bisherigen 
anatomiſchen Unterſuchungen. Mackenzie hat 
es abgelehnt, ſich in ſchwierige anatomiſche 
Details einzulaſſen, indem er ſich auf Virchow, 
als die erſte Autorität in dieſem Fache berief, 
Mackenzie wünſchte, der Auswurf und die 
Präparate möchten einem pathologiſchen Anatomen 
zu nochmaliger Begutachtung vorgelegt werden, 


Talent nicht bei guter Gelegenheit angemeſſen 
verwerthen ſollte. Die ganze Nacht nach der 
Geſchichte habe ich mit dem Kopiren zugebracht 
und am nächſten Tage mußte mir richtig der 
wackere Herr Franz Springer die Abſchriften 
mit ſeinem ſchweren Gelde bezahlen. Er iſt 
ein filziger Knauſer und es war viel zu wenig 
für den Liebesdienſt, den ich ihm da geleiſtet 
hatte; aber ich nahm es ruhig hin, weil ich an 
jedem beliebigen Tage damit, daß ich ihm mit 
den echten Quittungen unter die Naſe gehe, das 
Zehnfache aus ihm herauspreſſen kann!“ 

„Iſt denn dieſer Franz Springer wirklich 
ein ſo reicher Mann?“ 

„Das will ich meinen! — Hat er doch die 
ganze Erbſchaft von ſeinem Bruder in die Taſche 
geſteckt und die paar Hunderttauſend Dollars, 
die der Narr, der Rudolf von Amerika aus bei 
ihm deponirt hat, obendrein! Damit läßt ſich 
ſchon wirthſchaften. — Und wenn er auch 
morgen bankerott wäre, würde mir's doch um 
meine Anſprüche noch keinen Augenblick bange 
ſein. Da iſt ja noch ſein Spießgeſelle, der 
Doktor, den ich ebenſo in der Taſche habe, wie 
ihn, und der mir im Nothfalle ſtatt ſeiner 
bluten müßte.“ 

„Ein Doktor? — Was hat denn der da⸗ 
mit zu thun?“ 

„Oho, Freundchen! Ihr müßt nicht gar 
zu neugierig ſein. — Der Doktor iſt der Doktor 
— und damit genug davon.“ 

„Meinetwegen,“ ſagte ich gleichgiltig. „Ich 
habe ohnedies viel zu viel mit mir ſelbſt zu 
thun, um mich um anderer Leute Angelegen⸗ 


„Mittwoch. den 29. Februar 
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indem er Recklinghauſen in Straßburg und 
Waldeyer 
Waldeyer wurde gewählt. — Aus Paris meldet 
man der „Frankf. Ztg.“: 
Quelle erfahre, iſt die Nachricht des „Gaulois“, 
die Kronprinzeſſin habe einen Brief an eine 
ihr eng befreundete Perſönlichkeit 


in Berlin vorſchlug. Profeſſor 


Wie ich aus ſicherſter 


in Paris 
geſchrieben, in welchem die Hoffnung auf Ge⸗ 


neſung des Kronprinzen ausgedrückt ſei, voll⸗ 


kommen richtig. Die Heilung des Kronprinzen 
iſt nach dieſem Briefe nur eine Frage der 
Zeit. Die Kronprinzeſſin iſt entrüſtet über die 
Uebertreibungen der franzöſiſchen Blätter. 

— Prinz Wilhelm begiebt ſich Dienſt ag zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Karlsruhe. 

— Der „Reichs ⸗ Anz.“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Fürſten Bismarck als Handels⸗ 
miniſter an die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft über die Zuſtände der Berliner 
Getreidebörſe. Im erſten Theile heißt es: 
„Ich erachte es für geboten, daß entweder 
unter Ausſchluß aller mit dem Getreidegeſchäft 
befaßten Kreiſe, zu Mitgliedern der Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſion ausſchließlich Perſonen ge⸗ 
wählt werden, welche völlig ohne Intereſſe 
zur Sache ſind, oder daß neben den Getreide⸗ 
händlern auch den anderen betheiligten Erwerbs⸗ 
zweigen eine angemeſſene Mitwirkung bei der 
Auswahl der Sachverſtändigen eingeräumt 
wird.“ Im zweiten Theile des Schreibens 


ken würden dadurch ihre Erledigung 
finden, daß zwei Arten von Schlußſcheinen zur 
Einführung gelangen, welche entweder für 
Rauchweizen, oder für die übrigen Weizen⸗ 
arten ausſchließlich beſtimmt ſind. Ebenſo 
halte ich die Aufnahme einer Be⸗ 
ſtimmung für nothwendig, nach welcher für 
lieferungsunfähig erklärtes Getreide vor einer 
weiteren Bearbeitung nicht wieder zur Kündigung 
verwandt werden darf.“ Die Aelteſten werden 
ſchließlich erſucht, über dieſe beiden Punkte 
ohne Verzug Beſchluß zu faſſen und über das 
Ergebnis zu berichten. 

— Ein Zeichen der großen Gunſt, in 
welcher General v. Werder bei dem ruſſiſchen 
Kaiſerpaare ſteht, iſt, daß derſelbe in Peters⸗ 
burg nicht nur als beſonderer Gaſt des Kaiſers 
betrachtet wird, ſondern auch im Winterpalais 
Wohnung erhält. Es kommt wohl zuweilen 
vor, daß hochgeſtellte ausländiſche Perſönlich⸗ 
keiten für die Zeit ihrer Anweſenheit in der 


heiten kümmern zu können. Wenn Sie mich 
aber für einen Einfaltspinſel halten, dem man 
dergleichen ſo ohne Weiteres weiß machen kann, 
ſo irren Sie ſich gewaltig. — Daß zwei ſo 
geriebene Spitzbuben, wie dieſe Beiden ſein 
müſſen, Ihre Abſchriften ſollten für die echten 
Dokumente genommen haben, die ſie doch ſelbſt 
ausgeſtellt, das glaube Ihnen ein Anderer, 
nicht ich.“ 

Der würdige Herr Parker, der während 
dieſer ganzen Unterhaltung nicht aufgehört 
hatte, dem Champagner zuzuſprechen, ſchleuderte 
mir einen ſeiner zornigen Blicke zu und ſchlug 
ſich voll Selbſtgefühl auf die Bruſt. 

„Wären Sie nicht mein guter Freund, 
Maſter Archer,“ ſchrie er mich an, „ſo ſollten 
Sie mir auf der Stelle für dieſe Beleidigung 
Rechenſchaft geben. Aber ich will Ihnen ver⸗ 
zeihen, denn Sie wiſſen nicht, mit 
was für einen Mann Sie reden! Geben 
Sie mir ein Papier mit einer ganz be⸗ 
liebigen Handſchrift und laſſen Sie mir 
eine Stunde Zeit, es zu kopiren. Ich ver⸗ 
wette tauſend Dollar gegen zehn, daß Sie 
das echte nachher nicht mehr vom nachgemachten 
unterſcheiden können, und wenn Sie die Schreib⸗ 
ſachverſtändigen der ganzen Welt zuſammen⸗ 
rufen wollen. O, wir haben Proben abgelegt, 
mein Lieber, tüchtige Proben, und der alte 
Herr Rudolf Springer würde ſich wahrſcheinlich 
bei ſeiner Rückkehr in die Heimath nicht wenig 
gewundert haben, wenn er erfahren hätte, was 
für ſonderbare Sachen er da vor fünfundzwanzig 
Jahren geſchrieben hat! — Ha! Ha! Das 


„Die gegen die Gleichſtellung des 
8 anderem Weizen e ä 


Lage bezüglichen Sendung des Generals keine 
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ruſſiſchen Hauptſtadt inſofern als Gäſte des 
Kaiſers gelten, als ihnen Wohnung und Unter⸗ 
halt in einem der dortigen Gaſthöfe auf Koſten 
des Kaiſers gewährt werden. Aber im Winter⸗ 
Palais haben bisher nur Prinzen und die in 
deren Begleitung befindlichen Adjutanten Woh⸗ 
nung gefunden. Ebenſo iſt es bezeichnend, daß 
General v. Werder bei ſeiner Ankunft — wohl 
in Erinnerung daran, daß während des Aufent⸗ 
halts des Zarenpaares in Berlin der General 
dem Kaiſer Alexander zugetheilt war — eine 
Doſe mit dem kunſtvoll ausgeführtem Bildniß 
der Kaiſerin, von großen Brillanten umgeben, 
erhalten wird. Der General beſitzt allerdings 
ſchon eine ſolche Doſe mit dem Doppelbildniß 
der Kaiſer Alexander II. und III.; trotzdem 
aber dürfte es der erſte Fall ſein, daß ein Aus⸗ 
länder das Bildniß der Kaiſerin in ſolcher 
Form erhält. Alle dieſe Umſtände, auch die 
dringende Einladung des Kaiſers an General 
v. Werder während des Aufenthalts in Berlin, 
ihn in Petersburg zu beſuchen, ſprechen für 
das ausgezeichnete perſönliche Verhältniß, in 
welchem der General zu dem Kaiſerpaare ſteht. 
Auch ſeitens der ſonſtigen Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie, wie der geſammten erſten Ge⸗ 
ſellſchaft wird dem General der wärmſte 
Empfang zu Theil werden. Aber gerade dieſe 
Umſtände ſprechen, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Petersburg geſchrieben wird, dafür, daß, wie y 
dortſeits beftimmt verfichert werden kann, von 


Rede iſt. 

— Der Dienſtagsempfang bei der Ge⸗ 
mahlin des ruſſiſchen Botſchafters, Frau Gräfin 
Schuwalow, fällt aus, da die Mutter der 
Gräfin, Fürſtin Helene Kotchubey, welche dem 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin ſehr nahe 
ſtand, im Alter von 76 Jahren geſtorben iſt. 

— Das Zentrum hat zwei Anträge im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht. Rach dem einen 
ſollen die Korporationsrechte der aufgelöſten 
und wieder zugelaſſenen Ordensniederlaſſungen 
wieder Rechtsgeltung erhalten. Der zweite An⸗ 
trag verlangt eine Vorlage, durch welche den 
Religionsgeſellſchaften der religiöſe Unterricht in 
der Volksſchule wieder übertragen werden ſoll. 

— An der Börſe herrſchte am Montag ein 
außerordentlicher Rückgang unter den Ruſſen. 
Die ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 
büßte gleich zu Beginn der Börſe 5 pCt. ein. 
Bald ſtieg der Verluſt auf 7½ pCt., und ehe 


waren kleine Meiſterſtücke, die ich damals zu 
Stande gebracht hatte.“ 

Mit einem mächtigen Zuge trank er dabei 
den Reſt unſerer letzten Flaſche aus, und ich 
erhob mich, um draußen bei dem Kellner einen 
Vorrath zu beſtellen, mit deſſen Hilfe ich ihn 
zu weiteren Geſtändniſſen zu bringen hoffte. 
Aber als ich wieder in das Zimmer zurück⸗ 
kehrte, mußte ich zu meiner Beſtürzung wahr⸗ 
nehmen, daß er von ſeinem Rauſch überwältigt, 
eingeſchlafen ſei, und daß ich nicht daran denken 
dürfe, ihn noch einmal genügend zu ermuntern. 
Zwar machte ich noch einige dahin gehende 
Verſuche; er ſchlug auch wohl für wenige 
Sekunden die Augen wieder auf und ſtarrte 
mich mit blöden, glanzloſen Blicken an, aber 
es waren nur unartikulirte Laute und ſinnloſe 
unzuſammenhängende Worte, welche er über die 
Lippen brachte, und ich mußte mich endlich 
wohl oder übel dazu verſtehen, ihn der Fürſorge 
der Kellner zu überlaſſen und mich allein in 
meine Wohnung zurückzubegeben.“ 

Der Polizei⸗Kommiſſar hatte der ausführ⸗ 
lichen Erzählung des jungen Mannes mit ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit zugehört und wieder⸗ 
holt durch ein Kopfnicken oder eine ſtumme 
Bewegung ſeine Antheilnahme an den ge⸗ 
ſchilderten Vorgängen zu erkennen gegeben. 
Als Jener jetzt eine Pauſe machte, fragte er: 

„Und Näheres haben Sie alſo nicht in Er⸗ 
fahrung bringen können?“ 

„Leider nein! Und ich konnte nicht einmal 
meinen Verſuch wiederholen, da es meine 
wichtigſte Aufgabe war, den Verbrecher nach 


die erſte Börſenſtunde vorüber war, waren 
14 pCt. eingebüßt, und auch darüber hinaus 
ging der Verluſt. Selbſtverſtändlich wurden 
auch andere ruſſiſche Papiere durch dieſen Rück⸗ 
gang beeinflußt. Bahnen, wie Anleihen gingen 
zurück und ruſſiſche Noten fielen bis auf 165,50. 

— Zur Rettung ſeines Bruders vor den 
Freiſinnigen reiſte der neue Polizeipräſident in 
Frankfurt a. M. v. Köller am Freitag durch 
Berlin nach Kammin. Herr v. Köller verſprach, 
wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, ſeinen konſervativen 
Freunden, welche er im Reichstage begrüßte, 
das Aeußerſte an Schneidigkeit aufzubieten, um 
ſeinen früheren Wahlkreis, welcher beim erſten 
Anſtoß durch die freiſinnige Partei ins Wackeln 
gerathen, vor dem Umfallen zu bewahren. 

— Die Delegirten des Verbandes deutſcher 
Bäckerinnungen treten Montag über 14 Tage 
in Berlin zuſammen, hauptſächlich, um über 
den Antrag Lohren (Gewichtbäckerei) zu be⸗ 
rathen. Es haben ſich bis jetzt 24 Vertreter 
von Unterverbänden angemeldet. Eine neue 
Petition des Verbandes ſucht durch ſachliche 
Angaben die Behauptungen von dem über⸗ 
mäßigen Verdienſt zu widerlegen. 

— In der Apothekerfrage gab, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, in der Petitionskom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes der Regierungs⸗ 
kommiſſar dieſer Tage folgende Erklärung ab: 
„Die Frage der Regelung des Apothekerweſens 
ſei in Fluß, dem Kultusminiſter liege ein Ent⸗ 
wurf vor, welcher für die Zukunft nur Perſonal⸗ 
Konzeſſionen kenne. Bezüglich der jetzt be⸗ 
ſtehenden Apotheken gebe er einſtweilen keine 
Erklärung ab. Die Angelegenheit werde ziem⸗ 
lich ſchnell geregelt werden. Dem Staats⸗ 
miniſterium ſei vom Kultusminiſter ſchon Mit⸗ 


theilung über den beabſichtigten Entwurf ge: 


macht.“ Auf die Frage des Berichterſtatters, 
ob auch mit Rückſicht darauf, daß die Apotheker⸗ 
ordnung von 1801 nach der Entſcheidung des 
Kammergerichts vom 3. Februar 1887 in den 
ehemaligen franzöſiſchen Landestheilen nicht 
rechtsgiltig ſei, die Staatsregierung den Erlaß 
einer neuen Apothekerordnung beabſichtige, er⸗ 
klärte der Regierungskommiſſar: „Der dem 
Kultusminiſter vorliegende Entwurf regle auch 
dieſe Angelegenheit, die Apothekerordnung ſei 
integrirender Theil des Entwurfs. Es beſtehe 
die Hoffnung, daß der Reichskanzler den Vor⸗ 
ſchlägen des preußiſchen Kultusminiſters geneigt 
ſei. Die Freigabe des Apothekergewerbes ſei 
endgiltig aufgegeben. 

— Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung zählt 
nach dem preußiſchen Eiſenbahnetat insgeſammt 


172 533 Beamten, von denen das größte Kon⸗ 
tingent die Weichenſteller in Höhe von 13 091 


Mann ſtellen, die ein Durchſchnittsgehalt von 
je 705 Mk. (exkl. Wohnungsgeldzuſchuß) er⸗ 
halten, dann folgen Schaffner, Weichenſteller, 
Portiers u. ſ. w., zuſammen 10 129 mit 930 
Mk. Durchſchnittsgehalt. Ferner fungiren auf 
den preußiſchen Eiſenbahnen 6700 Stations⸗ 
aufſeher und Aſſiſtenten, 6100 Lokomotivheizer, 
5600 Lokomotivführer, 4200 Bremſer, 1800 
Bahnmeiſter. In den Bureaux der Verwaltung 
find 4500 Betriebs: und 1430 Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre beſchäftigt. Direktionspräſidenten giebt 
es nur 11, für jeden Direktionsbezirk einen, mit 
einem Gehalt von je 10 500 Mk., dagegen 
find die Direktionsmitglieder und Betriebs⸗ 
direktoren in einer Zahl von 237 vorhanden 
und mit 5100 Mk. Durchſchnittsgehalt dotirt. 
— Gehaltsaufbeſſerungen haben diesmal auch 
die Kaſſirer und Kaſſendiener der Hauptkaſſen, 
deren Gehalt in erſterem Falle von 2850 Mk. 
auf 3300 Mk., im zweiten von 975 auf 1088 
Mk. erhöht iſt. Eine Funktionszulage von 300 
— ——— — —ʃ¼—— œWA2Q——Gj —— 


ſeiner Ernüchterung wieder in völlige Sicherheit 
einzuwiegen.“ 

„Dachten Sie denn nicht daran, ihn ver⸗ 
haften zu laſſen?“ 

„Es war meine erſte Regung; aber es 
erwies ſich mir nach näherer Ueberlegung als 
unausführbar, da ich noch keinen einzigen wirk⸗ 
lichen Beweis in der Hand hatte, der raffinirte 
Schurke ſich aber wahrſcheinlich auf ein be⸗ 
harrliches Leugnen verlegt haben würde und 
an ſeine Verurtheilung auf ein in der Trunken⸗ 
heit abgelegtes Geſtändniß, für das ich noch 
nicht einmal einen Zeugen hatte, gar nicht zu 
denken geweſen wäre. Man hätte ihn wohl 
auf meinen Antrag hin verhaftet; aber man 
würde ihn wahrſcheinlich ſehr bald wieder frei⸗ 
gelaſſen haben, und er wäre, einmal gewarnt, 
mir ſicherlich nicht zum zweiten Mal in die 
Hände gefallen. Dazu kam, daß es mir eben⸗ 
ſoſehr um die Entdeckung und Beſtrafung der 
eigentlichen Urheber des Verbrechens als um 
diejenige ihres Werkzeuges zu thun war, und 
es kam alſo alles darauf an, dieſe Individuen 
nicht vorzeitig zu alarmiren.“ 

Der Kommiſſar betrachtete den jungen Mann 
mit einer Art von Bewunderung. 

„Die Umſicht, mit welcher Sie bei dieſer 
Sache zu Werke gegangen ſind, ſetzt mich in 
Erſtaunen, mein Herr. Sie würden einem er⸗ 
fahrenen und gewiegten Kriminaliſten Ehre 
gemacht haben. Ich bin in der That geſpannt 
auf Ihre weitere Erzählung.“ 

„Dann werden Sie einigermaßen enttäuſcht 
ſein, wenn ich geſtehen muß, daß ich jetzt ſo 


Mk. ſoll den Stationsvorſtehern 1. Klaſſe auf 
beſonders ſchwierigen Stationen und ein Aus⸗ 
nahmegehalt von 1500 Mk. den älteſten Lade⸗ 
meiſtern bewilligt werden. — Die Baarzuſchüſſe 
der Eiſenbahnverwaltung zu den Kranken⸗ und 
Penſionskaſſen der Bahnarbeiter in Höhe der 
Hälfte der Mitgliederbeiträge ſind für die 
Krankenkaſſen auf 1 029 000 Mk., für die 
Penſionskaſſen auf 716 000 Mk. veranſchlagt; 
dabei iſt die Beſchränkung des Statuts, daß 
mehr als 40jährige Arbeiter nicht mehr bei⸗ 
treten dürfen, aufgehoben und ſelbſtſtändig im 
W thätigen Frauen der Beitritt ge⸗ 
attet. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernement Radom gemeldet, daß die 
im Dienſte ruſſiſcher Staatsangehöriger ſtehen⸗ 
den Ausländer binnen 24 Stunden das Staats⸗ 
gebiet zu verlaſſen aufgefordert worden ſind. 
Ferner werden neuerdings eingehende Erhebun⸗ 
gen darüber angeſtellt, welche Güter ſich in 
Händen ausländiſcher Anſiedler befinden und 
die betreffenden Beſitzer aufgefordert, ihre Natu⸗ 
raliſation zu beantragen oder ſich innerhalb 
dreier Jahre ihrer Beſitzthümer zu entäußern 
und das ruſſiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. 
Endlich iſt den Ortsbehörden die Weiſung zu⸗ 
gangen, Nachforſchungen darüber anzuſtellen, 
wie viel Getreide, Mehl, Futterſtoffe u. ſ. w. 
ſie vorräthig haben, und wieviel ſie davon noch 
zu gewinnen gedenken. 

— In welcher eigenthümlichen Weiſe für 
die Stöckerſche Stadtmiſſion Geld aufzutreiben 
geſucht wird, zeigt ein Inſerat im „Grüneberger 
Wochenblatt“: „Im Hinblick auf die ſchwere 
Laſt, welche Se. K. H. unſer theurer Prinz 
Wilhelm durch das große Krankheitsleid ſeines 
Kronprinzlichen Herrn Vaters zu tragen hat, 
und in dem treu patriotiſchen Gefühl, daß wir 
Unterthanen ſeine Bemühungen für das innere 
Wohl unſeres Vaterlandes aus allen Kräften 
unterſtützen müſſen, bittet um Geldbeiträge für 


die unter ſeiner beſonderen Fürſorge ſtehende 


Berliner Stadtmiſſion. Saabor bei Grünberg. 
Karoline Prinzeſſin Carolath.“ — Man könnte, 
ſchreibt hierzu treffend die „Freiſinnige Zeitung“, 
aus der Faſſung dieſes Inſerats faſt folgern, 
als ob die Berliner Stadtmiſſion unter der 
beſonderen Fürſorge des Kronprinzen ſtände. 


3 Auslan d. 


Petersburg, 26. Februar. Den „Nowoſti“ 
zufolge iſt der Ankauf der Riajsk⸗ Wiasma⸗ 
und Morſchansk⸗Sysrau⸗Eiſenbahnen durch die 
Krone nunmehr perfekt geworden. 

Petersburg, 26. Februar. Der zweite 
deutſche Botſchaftsſekretär, Prinz Hohenlohe⸗ 
Oehringen, hat einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht. Nach den erſten Nachrichten ſollte der 
Prinz todt ſein, nach einer neuern Nachricht iſt 
er nur ſchwer verwundet. Die Kugel hat aus 
dem Kopfe noch nicht entfernt werden können. 
Als Gründe für die That werden angegeben 
unglückliche Liebe, Spielſchulden, unheilbares 
Magenleiden. Der Herzog v. Ujeſt hat bereits 
wiederholt Unglück mit ſeinen Söhnen gehabt. 

Konſtantinopel, 26. Februar. Die Pforte 
hat eine Konvention unterzeichnet, in welcher 
der Baugeſellſchaft für die Anſchlußbahnen der 
Betrieb der Eiſenbahn Ueskueb⸗Vranja provi⸗ 
ſoriſch zugeſtanden wird. Die Konvention ſoll 
einen Monat nach der dem Sultan vorbe⸗ 
haltenen Ratifikation in Kraft treten. 

Rom, 26. Februar. Der Oberkomman⸗ 
dirende der italieniſchen Truppen in Maſſauah, 
General San Marzano, zeigte dem Kriegs⸗ 
miniſter an, daß der Negus am 22. Februar 
ziemlich am Ende bin. Am nächſten Vormittag 
beſuchte ich meinen Freund Parker in ſeinem 
Hotel. Er lag noch im Bett und war bei 
meinem Eintritt aus einem tiefen Schlaf empor⸗ 
gefahren. Allmählich ſchien auch eine dunkle 
Erinnerung hinſichtlich der Ereigniſſe der letzten 
Nacht in ihm aufzuſteigen, denn er betrachtete 
mich plötzlich mit ſehr argwöhniſchen Blicken 
und ſuchte durch allerlei verſteckte Fragen meine 
Geſinnungen und Abſichten zu erforſchen. Ich 
hielt mich indeſſen ſtandhaft, klagte über heftige 
Kopfſchmerzen, über das Unglück, nicht eine 
einzige Flaſche Wein trinken zu können, ohne 
daß auf der Stelle die Zunge mit mir durch⸗ 
ginge, und bat ihn ſchließlich himmelhoch, doch 
ja keinem Menſchen etwas von dem zu verrathen, 
was ich ihm in der letzten Nacht anvertraut 
habe. Es war trotz all dieſer Manöver nicht 
ganz leicht, ihm ſeine Sicherheit wiederzugeben, da 
ich mich aber während unſeres ganzen Beiſammen⸗ 


ſeins gut in meiner Rolle hielt und mir weder durch 


ein Wort noch durch eine Miene den Anſchein 
gab, als ſei ich im Beſitz des allerkleinſten 
ſeiner Geheimniſſe, ſo mochte er ſich wohl 
ſchließlich ſelbſt einreden, von ſeinen Bekennt⸗ 
niſſen mir gegenüber nur geträumt zu haben, 
und mit der ganzen Würde, die er als ehrbarer 
Engländer zur Schau zu tragen pflegte, gab er 
mir endlich das Verſprechen, über alle die Dinge, 
von welchen ich mit ihm geredet, ein unver⸗ 
brüchliches Stillſchweigen beobachten zu wollen. 
Der Vorſicht halber fügte er allerdings hinzu: 

„Ich befand mich überhaupt in der Meinung, 
mein Herr, daß Sie ſich mit all Ihren Ge⸗ 


Zweifel, daß der Herzog von Montpenſier den 
gegen ihn rege gewordenen Argwohn zum Theil 
entkräftet hat. 


ſtattet iſt. Inwieweit eine ähnliche Maßregel 


mit ſeiner Armee in Godofelaſſi angelangt ſei, 
wohin er ſich in Folge der Nachricht von dem 
Vormarſch der italieniſchen Truppen auf Ailet, 
Sabarguma, Ambatocan und Baresca begeben 
haben ſolle. 

Madrid, 26. Februar. Vor etwa 14 
Tagen verbreitete ſich die Nachricht, die Ex⸗ 
königin Iſabella und deren Schwager, der 
Herzog von Montpenſier, ſeien politiſcher Um⸗ 
triebe wegen aus Spanien ausgewieſen. Es 
müſſen in der That Dinge vorgegangen ſein, 
die ſich zwar zur Zeit der Oeffentlichkeit noch 
entziehen, die aber die Regierung in ernſter 
Weiſe beunruhigten. Inzwiſchen iſt es jedoch 
dem Herzog von Montpenſier gelungen, die 


über ihn verhängte Maßregel rückgängig zu 
machen bezw. eine Milderung derſelben zu er⸗ 
reichen. 


Geſtern früh iſt der Herzog in Madrid 


angekommen. Danach unterliegt es keinem 


Allein die trockene Meldung, 
daß er ſich nunmehr „nach Sevilla begeben 
wird“ beſagt andererſeits, daß ihm der Auf⸗ 
enthalt in Spanien eben nur in Sevilla ge⸗ 


gegen die Exkönigin Iſabella ergriffen iſt, läßt 
ſich zur Zeit nicht geuau feſtſtellen. 

Paris, 26. Februar. Bei den neuen 
Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer hat Bou⸗ 
langer im Ganzen 54 671 Stimmen erhalten. 
Flourens wurde gewählt mit 12 615 Stimmen. 


Provinzielles. 


Schwetz, 26. Februar. Unſere Niederungs⸗ 
bewohner ſehen nicht ohne Beſorgniß dem 
kommenden Frühjahr entgegen. Sind doch ſeit 
einigen Jahren nicht ſo große Schneemaſſen 
als jetzt herniedergegangen. Doch wird dieſe 
Beſorgniß noch dadurch geſteigert, daß oberhalb 
der Weichſel in Polen und den Karpathen fo 
viel Schnee gefallen, daß Häuſer und ganze 
Dörfer im Schnee vergraben ſind. — Ein ſehr 
ſeltenes Feſt wird im Monat Juni d. J. die 
Hebamme Barth feiern; dieſelbe begeht alsdann 
in voller Rüſtigkeit ihr fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Die Zahl derer, die in ihren Händen 
zum erſten Male das Licht der Welt erblickten, 
dürfte nach Tauſenden zu bezeichnen ſein. (D. 8.) 

Dt. Krone, 26. Februar. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich zu Anfang dieſer 
Woche bei dem Bau der Eiſenbahnbrücke in 
der Nähe von Cramper Mühle. Der Schloſſer⸗ 
geſelle Düring aus Tütz, der dort auf einem 


hohen Gerüſte beſchäftigt war, glitt aus irgend 


einer nicht bekannten Urſache aus und ſtürzte 
kopfüber in einer Höhe von 60 Fuß herunter. 
Der Fall war ſo heftig, daß der Schädel des 
Unglücklichen buchſtäblich in Stücke zerſprang. 

Zempelburg, 26. Februar. Vor Kurzem 
gelang es kühnen Dieben, dem Kaufmann G. 
ein Geldſpind mit 2000 M. geräuſchlos zu 
ſtehlen. Sie zertrümmerten in dem nahen 
Wäldchen das Spind und brachten den Inhalt 
in Sicherheit. 

Marienwerder, 26. Februar. Die hieſige 
Weſtpreußiſche Kreditgeſellſchaft hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre einen Reingewinn von 24 528 M. 
erzielt, wovon 10 500 M. als Tprozentige 
Dividende zur Vertheilung kommen werden. 

Elbing, 26. Februar. Der Invalide 
Wilhelm Swonder in Markushof, welcher die 
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 aktiv als 
Gardeſoldat mitgemacht hat, aber niemals ver⸗ 
wundet wurde, hat doch in Folge der vielen 
Strapazen einen Rheumatismus und andere 
Leiden bekommen, die ihn thatſächlich ſeit langer 
ſchichten nur einen kleinen Spaß machen wollten, 
und habe Ihnen deshalb mit gleicher Münze 
erwidert. Nun ich aber jetzt aus Ihrem eigenen 
Munde hören muß, daß Ihre Geſtändniſſe die 
Wahrheit enthielten, will ich Ihnen zwar gern 
meine Diskretion verſprechen, aber Sie werden 
es auch begreiflich finden, daß von einem weiteren 
Verkehr zwiſchen uns nicht die Rede ſein kann.“ 

„So gern ich ihm auch die gebührende Ant⸗ 
wort auf dieſe Unverſchämtheit gegeben hätte, 
ſo gelang es mir doch, an mich zu halten und 
ihn ſchließlich zu dem Glauben zu bringen, daß 
ich unter dem unheimlichen Gefühl, von nun an 
einen Mitwiſſer meiner kleinen Sünden zu 
haben, die Stadt auf einige Monate verlaſſen 
und erſt nach ſeiner Abreiſe wieder zurückkehren 
wolle. Seine Befriedigung darüber war ſo 
groß, daß er noch einmal in etwas unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe ſeine Maske lüftete und mich 
mit der Verſicherung entließ, ich hätte zwar 
nichts von ihm zu fürchten gehabt, aber es ſei 
nach den Ereigniſſen dieſer letzten Nacht immer⸗ 
hin beſſer, wenn ſich unſere Wege fortan 
trennten. Damit verabſchiedeten wir uns von 
einander. Ich packte auf der Stelle meine 
nothwendigſten Habſeligkeiten zuſammen, ſchlug 
erſt, um meinen wackeren Parker zu täuſchen, 
eine weſtliche Reiſerichtung ein und kehrte dann 
um, mich nach Europa einzuſchiffen, wo ich 
geſtern angekommen bin. — Das iſt meine Ge⸗ 
ſchichte, Herr Kommiſſar; auf dieſer Grundlage 
werden wir nun weiter bauen müſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Zeit arbeitsunfähig gemacht haben. Alle ange⸗ 
brachten Bitten bei den zuſtändigen Behörden, 
reſp. Truppentheilen fruchteten nichts, es wurde 
keine Unterſtützung gegeben, weil nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, daß die qu. Leiden wirk⸗ 
lich aus den Feldzügen herſtammten; — und 
doch war es ſo. Nachdem die Bitten und Be⸗ 
ſchwerden ꝛc. ꝛc. länger als zehn Jahre ge⸗ 
dauert, der ſchwer Leidende auch von allen dies⸗ 
bezüglichen Wohlthätigkeitsanſtalten abſchlägig 
beſchieden worden war, wandte ſich derſelbe an 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Von Höchſtdemſelben 
ſind ihm nunmehr aus dem Dispoſitionsfonds 
Sr. Majeſtät monatlich und dauernd 11 M. 
huldvollſt bewilligt worden. Es iſt dies gewiß 
ein Beweis von dem väterlich liebenden Herzen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers für den, der geſtritten 
und gelitten, aber doch keinen geſetzlich recht⸗ 
lichen Anſpruch auf Verſorgung hat. (E. 3.) 

Braunsberg, 26. Februar. Wie ver⸗ 
lautet ſoll der im Jahre 1264 erbaute ſüdöſt⸗ 
liche Flügel des Ordensſchloſſes Lochſtädt im 
nächſten Frühjahr einer gründlichen Renovation 
unterworfen werden, da ſich in den hohen 
Sterngewölben der Remter und Gemächer be⸗ 
denkliche Riſſe zeigen. Der andere, ſüdweſtliche 
Flügel, in dem ſich die noch erhaltenen Prunk⸗ 
gemächer des deutſchen Ordens befanden, iſt in 
den letzten beiden Jahren durchgängig renovirt 
worden. Das graue Meeresſchloß ſoll ſo lange 
als möglich der Nachwelt erhalten bleiben. 

Marggrabowa, 27. Februar. Im nahen 
Polen wurden einige Kinder des Beſitzers 
Lychotka bei Suvalki von der Hauskatze, die in 
Wuth gerathen war und ſich von den Kindern 
nicht herumtragen laſſen wollte, an den Armen 
und Füßen zerkratzt und auch gebiſſen. Die 
Katze verſchwand ſpäter, ohne daß Jemand 
darauf achtete. In der vergangenen Woche 
erkrankte nun das kleinſte Kind an der Toll⸗ 
wuth uud ſtarb nach einigen Tagen unter den 
ſchrecklichſten Dualen. Die anderen Kinder find 
in ärztliche Behandlung genommen. 

Königsberg, 26. Februar. Der Aufſichts⸗ 
rath der Königsberger Vereinsbank beſchloß der 
Generalverſammlung eine Dividende von 6 
pCt. pro 1887 vorzuſchlagen. 

Bromberg, 27. Februar. Die berüchtigte 
Ofenklappe hat wiederum zwei Opfer gefordert. 
Geſtern Morgen ſind der Arbeiter der hieſigen 
Straßenreinigungsanſtalt Jazwicki und ſeine 
Frau, die noch in jungen Jahren ſteht, in ihrer 
Wohnung, Adlerſtraße 46 in Adlershorſt, todt 
aufgefunden worden ; der Roblenbunit, mit dem 
die Wohnung angefüllt war, lieh feinen Zweite! 
darüber, daß der Tod giftung 
verurſacht worden iſt andelteinen wistener: 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Mir 
nachträglich ermittelt wurde, it bie Wohnung 
zur Nacht geheizt und die Dfenklappe zu friih 
geſchloſſen worden. (O. P.) 
— — — — —— —— 

Lokales. 
Thorn, den 28. Februar. 


— „ Herr Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektor Lauffer aus Neufahrwaſſer tritt vom 
1. März ab als Reviſions⸗Inſpektor an Stelle 
des nach Breslau verſetzten Herrn Werner. 

— [Die Wahlprüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Reichstagsn! hat be 
antragt, die Wahl des Abg. Dommes für 
den 4. Wahlkreis des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder (Thorn und Kulm) für gültig zu er⸗ 
klären, gleichzeitig aber den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, der preußiſchen Regierung von einigen 
gegen die Gültigkeit der Wahl gerichteten Be⸗ 
ſchwerdepunkten, ſoweit ſie ſich auf das angeblich 
geſetzwidrige Verhalten der Beamten bezw. 
Wahlvorſtände und Beamtenbeeinfluſſungen be⸗ 
ziehen, behufs Einleitung von Erhedungen 
Kenntniß zu geben. (Die Anfechtung der Wahl 
ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Wahlbezirken die Wahlliſten nicht zu 
Jedermanns Einſicht ausgelegt geweſen ſein 
ſollen, daß der Kreis⸗Schulinſpektor Schrötter 
in Thorn in einem Zirkular an die Lehrer 
ſeines Bezirks den Kandidaten zwar nicht 
namentlich, aber in einer Weiſe bezeichnet habe, 
die zu Zweifeln keinen Raum ließ, und daß 
ſchließlich der Wahlvorſteher im Bezirk Zielen 
die Wahlzettel während der Wahlverhandlung 
auseinandergefaltet und durchgeleſen habe.) 

—[Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Vereinbarungen zwiſchen Kaufleuten und ihren 
Handlungsgehülfen, wonach dieſe nach ihrem 
Ausſcheiden aus dem Geſchäft ihres Prinzipals 
innerhalb einer beſtimmten Zeit kein Konkurrenz⸗ 
geſchäft betreiben oder für ein ſolches thätig 
ſein dürfen, ſind, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 25. Januar d. J., 
in der Regel, reſp. im Zweifel nur auf den 
Fall zu beziehen, daß der Handlungsgehülfe die 
Stellung freiwillig und ohne daß ihm Seitens 
des Prinzipals gerechter Anlaß gegeben iſt, 
aufgiebt, alſo ohne Kündigung weggeht oder 
ſeinerſeits kündigt, oder daß er durch ſein Ver⸗ 
halten dem Dienſtherrn gerechten Anlaß zur 
Kündigung gegeben hat; dagegen ſind Verein⸗ 
barungen des beſchriebenen Inhalts nicht auf 
den Fall auszudehnen, daß der Dienſtherr ohne 


rechten Anlaß das Dienſtverhaͤltniß einſeitig 


einen vom Handlungsgehülfen gegebenen ge⸗ 


— 


aufhebt oder kündigt, oder dem Handlungs⸗ 
gehülfen zum ſeinerſeitigen Austritt gerechten 
Anlaß giebt. 

—[Entjheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungs⸗Amtes.] Ein Zimmermann 
war am Nachmittage eines ungewöhnlich heißen 
Sommertages nach mehrſtündiger Arbeit in 
voller Sonnenhitze damit beſchäftigt, auf einem 
Stapel Bretter ſtehend, die einzelnen Bretter 
herunterzuſchieben. Er war auch hierbei voll 
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, während die 
Temperatur der ihn umgebenden Luft durch 
das Zurückſtrahlen der Hitze von den in der 
Sonne lagernden Brettern aus noch geſteigert 
war. Während der Arbeit wurde er vom Hitz⸗ 


ſchlage betroffen und verſtarb binnen Kurzem. 


Das Reichsverſicherungsamt hat in ſeiner 
Sitzung vom 2. Januar d. Is. in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Schiedsgericht hierin einen 
Betriebsunfall erblickt, und die Verurtheilung 
der betheiligten Berufsgenoſſenſchaft zur Zahlung 
der geſetzlichen Renten an die Hinterbliebenen 
anerkannt. 

— [Neue Eiſenbahn.] Am 1. März 
d. J. wird im Bezirk der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Berlin die 34,3 km lange 
Bahnſtrecke Pinne —Rokietnica mit den Stationen 
Pinne, Luboſin, Polko, Kazmierz und Röhrfeld 
für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr 
eröffnet werden. 

— [Borzeigungdber Militär⸗ 
päſſe.] In dieſem Frühjahr haben nicht, 
wie fonft, blos die zur Reſerve und Landwehr 
übertretenden Mannſchaften ihre Militärpäſſe 
an den Bezirksfeldwebel abzugeben, ſondern es 
muß dies von ſämmtlichen dienſtpflichtigen 
Mannſchaften der Neferve und Landwehr ge⸗ 
ſchehen, weil die durch die neue Wehrordnung 


erfolgte Aenderung der Beſtimmungen in die 


Päſſe eingetragen werden muß. Die Abgabe 
derſelben muß vor Ablauf der nächſten vier 
Wochen erfolgen. 

— [Landwirthſchaftliches.] 
In der vorwöchentlichen Umſchau der „Weſtpr. 
Landw. M.“ finden wird u. A. folgendes: „Viel 
iſt ſchon über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
des Sperlings geſprochen und geſchrieben und 
hatte man ſ. Z. hier in Deutſchland Preiſe für 
Sperlingsköpfe gezahlt und ihn dann wieder 
als außerordentlich nützlichen Vogel gehegt und 
gepflegt. 1864 wurde er dann nach Amerika 
importirt und ſein Fortkommen dort möglichſt 
erleichterl, damit er die oft maſſenhaft auftreten: 
den Raupen befämpien helfe. Jetzt hat 
man aber die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
i Sen Verchigten Staaten bereits ſehr ver: 
Spaß lich fait nur von Körnern oder 
ihrt 1 es ſchädliche Ge⸗ 
würm fo lange ganz unbeachtet läßt, als ihm 
irgend eine aubere, mehr zuſagende Nahrung 
zur Dispoſition ſteht. Deshalb will man 
den Sperling in Nordamerika wieder ausrotten 
und hat ihn nicht nur für vogelfrei erklärt, 
ſondern im Staate New⸗York jetzt ſogar ein 
Geſetz erlaſſen, welches denjenigen mit Strafe 
bedroht, der den Sperlingen abfichtlich Nahrung 
gewährt. Wahrſcheinlich werden aber dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ebenſo wenig wie ſ. Z. in Deutſch⸗ 
Land einen durchgreifenden Erfolg haben, ſondern 
der Sperling wird in den Vereinigten Staaten, 
die ihn mit Mühe und Koſten eingebürgert 
haben, weiter leben und gedeihen. — Der 
weſtpreußiſche Viehverſicherungs⸗Verband gegen 
anftedende Seuchen hat im abgelaufenen Jahre 
ziemlich befriedigende Reſultate geliefert, denn 
für das Rindvieh kann von der Erhebung eines 
Beitrages ganz abgeſehen werden und für 
Pferde iſt eine Gebühr von 30 Pf. ausreichend, 
was i einem Beſtand von etwas über 
200 000 Stück die Summe von ca. 60 000 M. 
ausmacht, mit der alſo die nöthigen Entſchädi⸗ 


Ei 
breitete 


OnLDEIERS PER 


gungen gezahlt und die dabei erwachſenden 
Koſten beſtritten ſind. 

— [Gefahren der Jahreszahl 
„88“.] Es iſt Gebrauch im Publikum, die 
laufende Jahreszahl nicht auszuſchreiben, alſo 
nicht 1888, ſondern kurz „88“ zu ſchreiben. 
Es hat dieſe Gepflogenheit nun gerade in dieſem 
Jahre ihre beſonderen Gefahren, man kann 
nämlich dieſe Zahl mit Leichtigkeit zu den 
Jahreszahlen 1880, 1881, 1882 ꝛc. bis zu 
1889 vervollſtändigen, indem man vor die 88 
und hinter die 88 die entſprechende Zahl hin⸗ 
ſchreibt. Bei der Verjährung von Forderungen 
ſpielt z. B. die Jahreszahl, die auf der Rechnung 
ſteht, unter Umſtänden die ausſchlaggebende 
Rolle. Man wird nun ſagen, daß das Ab⸗ 
kürzen jeder Jahreszahl dieſe Gefahren mit ſich 
bringe, es iſt dies jedoch nicht bei allen Jahres⸗ 
zahlen in gleichem Maße der Fall. So kann 
man z. B. aus der Abkürzung 81 für 1881 
als nächſtgelegene Jahreszahl nur 1810—19 
herſtellen. Es hat dies wenig Gefahren. Man 
ſchreibe alſo auf Schriftſtücken, wo es auf das 
Datum ankommt, die Jahreszahl 1888 aus. 

— [Zum Ausbau des Artus⸗ 
hof es. Wie wir erfahren, hat der Herr 
Provinzial = Steuer ⸗ Direktor den Antrag des 
Magiſtrats, das an den Artushof grenzende 
ſteuerfiskaliſche Gebäude jetzt zu verkaufen ab⸗ 
gelehnt und den Verkauf erſt nach 3 Jahren in 
Ausſicht geſtellt. — Mit dem Ausbau des 
Artushofes wird nunmehr innerhalb der bis⸗ 
herigen Grenzen vorgegangen werden müſſen. 

— [Volksküchenverein.] Das 
Komitee hielt heute eine Sitzung ab und wurde 
in derſelben beſchloſſen, für die Armen in der 
Stadt 200 Ztr. Kohlen und für die Armen auf 
den Vorſtädten 52 Kubikmtr. Holz zu vertheilen. 
Die vorhandenen Naturalien, mehrere Zentner 
Erbſen, 2 Zentner Bohnen, 50 Pfund Reis, 
50 Pfund Talg, Grütze, Thee, Brod u. ſ. w. 
wurden dem Vaterländiſchen Frauenverein 
zur Vertheilung durch die Gemeindeſchweſter 
überwieſen. Der Kleinkinder = Bewahranftalt 
auf der Bromberger Vorſtadt, in der 
50 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren 
warmes Mittagseſſen erhalten, wird eine 
Beihilfe von 100 Mk. gewährt. — Beſchloſſen 
wurde die Einrichtung einer dauernden Volks⸗ 
küche in unſerem Ort. In die Kommiſſion zur 
Einrichtung dieſer Anſtalt werden gewählt die 
Herren: K. Adolph, Emil Dietrich, die Stadt⸗ 
räthe Engelhardt, Kittler und Pfarrer Stachowitz. 
— Ueber die eingegangenen Gaben wird in 
den hieſigen Blättern quittirt werden. 


— [Der heutige Wochenmarkt 


war ſchwach beſchickt, der Verkehr auf demſelben 


ein ſehr geringer. Es koſtete; Butter 0,85, 
bis 1,10, Eier (Mandel) 0,70 —0,75, Kartoffeln 
(weiße) 2,20, (blaue) 2,80 der Zentner. 
Hechte, Schleie 0,50, kleine Fiſche 0,15 —0,25, 
friſche Heringe 0,08 das Pfd. Hühner 2,00 
bis 3,00, Tauben 0,80 das Paar. 

— [Eine Nachtwächterſtelle] iſt 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich an Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein wenden. 

— [Unfall.] Ein hieſiger Böttcherge⸗ 
ſelle ſchlug ſich geſtern mit einem Beil in die 
linke Hand. Die Verletzung iſt nicht gefährlich, 
der Geſelle verzichtete auf Aufnahme im 
Krankenhauſe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Einem Kranken im Diakoniſſen⸗ 
hauſe ſind geſtohlen: Eine braune Burka, 
beide Aermel gez. G. Kirſte, ein Stoffüberzieher 
mit weißem Futter, ein dunkelgrauer Stoffrock, 
ein Paar Tuchgamaſchen mit Lacklederbeſatz, 
ein Paar ſchwarz wollene Fingerhandſchuhe, 
ein hell geſprengelter Tuchanzug (Rock, Hoſe 
Weſte), ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein grauer 
Handkoffer. — Man vermuthet in dem Dieb 


den Steinſetzer Johann Kalkmann, der einige 
Zeit im Diakoniſſenhauſe als Wärter beſchäftigt 
geweſen und auf dem Wege nach Culmſee 
beobachtet worden iſt. — Berichtet haben wir, 
daß ein Schwindler, der Kautſchukſtempel zum 
Verkauf anbot, Schwindeleien in der Provinz 
Weſtpreußen verübte, und daß dieſer Schwindler 
in der Perſon eines gewiſſen Branitzki in 
Danzig wohnhaft iſt. — Falls B. hier auch 
Schwindeleien betrieben haben ſollte, wäre es 
erwünſcht, wenn ſich die Betrogenen bei Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein melden wollten. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,89 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Eine Traufahrt mit Hinderniſſen. Eine Aufſeher 
erregende Szene ſpielte ſich vergangenen Montag Nach⸗ 
mittag in der Hochmeiſterſtraße vor dem Prenzlauer 
Thor ab. Der dort wohnende Tiſchlermeiſter K. wel- 
cher ſchon ſeit längerer Zeit mit einem jungen Mädchen 
in gemeinſamem Haushalte lebte, ſollte mit derſelben 
getraut werden. Ahnungslos betrat das Brautpaar, aus 
dem Haufe kommend, den Bürgerſteig; doch bevor es den 
vor der Thür haltenden Wagen beſteigen konnte, drängte 
ſich durch die zahlreiche Menſchenmenge, die um jene 
Zeit den Platz bereits angefüllt hatte, eine abgehärmte 
junge Frau mit einem Kinde auf dem Arm. Als ſie 
nun des Bräutigams anſichtig wurde, ſtürzte ſie auf 
dieſen zu und machte ihm die leidenſchaftlichſten Vor⸗ 
würfe. Es war die alte Geſchichte. K. hatte mit der 
Armen jahrelang ein Verhältniß unterhalten, dem bereits 
zwei Kinder entſproſſen waren, hatte ſich aber, nachdem 
er „etwas Beſſeres“ gefunden, treulos von ihr zurückge⸗ 
zogen und fie dadurch in die bitterſte Noth verſetzt. 
In ihrer Verzweiflung hatte die treulos Verlaſſene 
das Kind ſchnell in den Wagen geworfen, worauf ſie 
ſelbſt ohnmächtig zuſammenbrach. Das Publikum, 
welches den Zuſammenhang ſchnell begriffen hatte, zeigte 
nicht übel Luſt, das Brautpaar zu „lynchen“, wenn es 
ihm nicht ſchnell genug gelungen wäre, den Wagen zu 
erreichen und davon zu fahren. Das im Wagen be⸗ 
findliche Kind wurde unterwegs abgeſetzt und in hilf⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden, worauf es der inzwiſchen 
wieder zum Bewußtſein gelangten Mutter eingehändigt 
wurde. Die Aufregung des Publikums kannte aber 
jetzt keine Grenzen mehr und mit Spannung erwartete 
es die Rückkehr des „glücklichen Paares“, das nach circa 
dreiviertel Stunden auch wieder erſchien. Aber kaum 
war es dem Wagen entſtiegen, ſo wurde es, wie das 
„Kl. J.“ berichtet, auch ſchon mit einem Hagel von 
Schneebällen empfangen, worauf ſich einige der Paſ⸗ 
ſanten auf den Bräutigam ſtürzten, ihm den Hut auf⸗ 
trieben und ſeinen Hochzeitsfrack ihm buchſtäblich vom 
Leibe riſſen. Die „Braut“ hatte ſich durch ſchnelle 
Flucht in den Hausflur der Lynchjuſtiz entzogen, wäh⸗ 
rend die laut weinende Verlaſſene inzwiſchen mit ihrem 
Kinde davongegangen war. Nachdem der „Herr 
Bräutigam“ in ſeinem aufgelöſten Zuſtande ver⸗ 
ſchwunden war, zerſtreute ſich das Publikum. 


Submiſſions⸗ Termine. 


Miete Oberförſter Schulit. Verkauf von 

Kloben, Knüppel⸗ und Stockholz am 2. März, 10 
Uhr Vorm., Verkauf von Bauhölzern und Stangen 
an demſelben Tage 12 Uhr Vorm. in Räſchke's 
Hotel in Schulitz. . 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verge⸗ 
bung der Lieferung von ca. 1650 Kubikmeter 
kiefern Klobenholz, 2 800 000 Kilogramm (56 000 
Centner) Steinkohlen, 46 000 Kilogr. Petroleum, 
80 Kilogr. Stearinlichte, 9000 Kilogr. kriſtallifirte 
Soda, 600 Kilogr. weiße Seife, 1100 Kilogr. 
grüne Seife, 1800 lfd. Meter Dochtband, 
170 000 Kilogr. Roggen⸗Richtſtroh für das Etats⸗ 
jahr 1888/89. Termin 5. März, Vorm. 11 Uhr. 

Verwaltungs⸗Kommiſſion des Artillerie Schieh- 
platzes bei Gruppe. Vergebung der Anliefe⸗ 
rung von: circa 1000 qm. 3 em. ſtarker, kitferner 
Bretter, 3 m. lang, 25 cm. breit, 2645 qm. 2 cm. 
ſtarker dergleichen in verſchiedenen, vorgejchrie- 
benen Längen, meift 25 cm. breit, und circa 250 
Stück kantiger Hölzer von beſtimmten Abmeſſungen. 
Termin Sonnabend, den 17. März, Vormittags 
10 Uhr. Unternehmer können die Bedingungen 
einſehen oder gegen 50 Pfennig’ Schreibgeblihr 
beziehen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Februar. 
Weizen. Inländiſcher bei reichlichem Angebot 
ſchweren Verkauf, Preiſe nur ſchwach behauptet. 
Tranſitweizen wenig zugeführt, unveränderter im 
Werthe. Bezahlt inländiſcher bunt 127 Pfd. 148 Mk., 


gutbunt 123 Pfd. 148 Mk., 130,1 Pfd. 154 Mk. 
hellbunt 127/ Pfd. 152½ Mk., 130,1 Pfd. 156 Mk. 
hochbunt 131 Pfd. 157 Mk., weiß 128 Pfd. 155 
Mk., 133/ Pfd. 158 Mk., Sommer: 131 Pfd. 153 
Mk, polniſcher Tranſit hochbunt 127 Pfd. 127 Mk., 
130 Pfd. 129 Mk., ruſſiſcher Tranſit roth 121 Pfd. 
112 Mk. per Tonne. 25 

Roggen inländiſcher unregelmäßig bezahlt, Tranſit 
matt. Bezahlt inländiſcher 126 Pfd. 100 Mk., 121 
Pfd. 98%, Mk., 117 Pfd. und 124 Pfd. 98 Mk., pol⸗ 
niſcher Tranſit 120/ Pfd. 72 Mk. ; 

Gerſte große 107—117 Pfd. 97—102 Mk. kleine 
106 /8 Pfd. 91—92 Mk., ruſſiſche 109—114 Pfd. 81 
bis 84 Mk. 

trauſit 


Ss 


Erbſen weiße Mittel- 92 Mk., Futter⸗ 
84 Mark. 
afer inländ. 96—98½ Mk. 
leie per 50 Kilogr. 3,50 Mk. ba 
Rohzucker feit, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franto e 22,75 Mk. Gd., Nachprodukte, 
Bafis 750 Rendement incl. Sack franko Neufahrwaſſer 
20 Mk. bez. Alles per 50 Kgr. 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Februar 1888. 

Wetter: Froſt. 

Weizen niedriger bei ſchwacher Kaufluſt bunt 126 Pfd. 
145 Mk., hell 130 Pfd. 147 Mk., fein 130 Pfd. 
148 Mk. 

Roggen flau und niedriger 120 Pfd. 95 Mk., 
123 Pfd. 98 Mk. 

Gerſte Brauw. 110—115 Mk. 

Erb 1 en feine Viktoria 120—125 Mk., Futterwaare 
5—98 

Hafer je nach Qualität 85—98 Mk. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Februar. 


Fonds: ſchwach. 127. Sed. 
Ruſſiſche Banknoten 163,75 165,85 
Warſchau 8 Tage 163,50 | 165,65 
Pr. 4% Conſ 2 106,90 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 49,60 | 50,40 

bo. iquid. Pfa N 44,70 45,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,60] 98,70 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,75 | 138,60 

Oeſterr. Banknoten 160,55 ] 161,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,10 | 192,80 

Weizen: gelb April-Mai 160,50 | 161,70 

Juni-⸗Juli 164,50 | 166,00 

Loco in New⸗Nork 907 90½ 

Roggen: loco 113,00 113,00 
April-Mai 118,20 | 118,70 

Mai⸗Juni 120,20 120,70 

uni⸗Juli 122,20 122,70 

Rüböl: April⸗Mai 44,30 44,30 
September⸗Oktober 45,20 45,10 

Spiritus: loco verſtenert 96,60 97,20 
do. mit TOM. Steuer 29,60 29,68 

do. mit 50 M. do. 47.90 47.80 

April⸗Mai verſteuert 96,90 97,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,50 „ —.— „ 
Februar e 
17 e 27.50 „ 
Zentralviehmarkt. 


Berlin, 27. Februar. Amtlicher Bericht der 
Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4415 Rinder, 19511 
Schweine, 1392 Kälber und 12 346 Hammel. Rinder 
ſehr ſchleppend und flau; der Markt nicht geräumt. 
Ja. 47—50, IIa. 40—45, IIIa. 35—37, IVI. 30—38 
Mark per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine bei 
mittelmäßigem Export zu Preiſen des vorigen Mon⸗ 
tags (bei mattem Schluß des Marktes) ziemlich ge⸗ 

40—42, IIIa 36—39 ME 


ſchwerer verkäuflich und verblieb Ueberſtand. la. 39 
bis 33, befte Lämmer bis 46, IIa 28—38 Pfg. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. 


2 Pfund Maggi's Bouillon ⸗Extract geben 100 
Teller vorzüglichſter Fleiſchbrühe. 


Conceſſ. Bildungs⸗Auſtalt 

für Kindergärtnerinnen. 

Halbjähriger Kurſus J. und II. Klaſſe. 
Näheres durch die Proſpekte. 

Oſtern: ei bei des neuen Kurſus. 
Aumeldungen nehme entgegen im Kinder⸗ 
garten u. Breite-Str. 51, 2. Tr. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Ir. Töchter⸗ Penſionat 
I. höhere Unterrichts-Anstalt, 


Jnftitut I. Ranges, gegründet 1864. 
Vielf. Ausbildung, ff. Referenz, Proſp. grat. 


E. Direct. Therese Gronau, 


Berlin, 11 Hinderſinſtr., Königsplatz. 


—— -dl4ã ET ET 
Eine renommirte Fabrik, die einen paten- 
tirten ſehr abſatzfähigen Apparat 


für Bierbrauereien 


als Specialität fabricirt, wünſcht für deſſen 
Betrieb mit noch einigen tüchtigen, reſpec⸗ 
tabeln Ingenieuren, Maſchinenfabriken 
u. ſ. w., die mit Brauereien im Verkehr 
ſtehen, in Verbindung zu treten. Sehr 
lohnend, da Proviſion hoch und großer 
Abfatz leicht. Gefäll. Offerten, womöglich 
mit Referenzen, unter F. K. 134 an 
G. L. Daube & Co., Frankfurt a. H. 


1 Damen ⸗Maskenanzug 


iſt zu verleihen. 
Geſchw. Kempf, Seglerſtr. 138. 


1 Auſwartefrau d . 


Axflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutſchen Blätter W außerdem 
erſcheinen Ueberſezungen in zwölf frene 


den Sprachen. 


w. 
Bett⸗ und * ꝛc., wie die 
ange. 
13 Beilagen unt drs 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens» 


x, 
ment werden ben angenommen bei 75 
uchbandlungen und Po robe 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 

W. Potsdamer Str. 88; Wien I, Operngaſſe 8. 


Caffee⸗Preisabſchlag. 
Agenten u. Reisende zum Ver⸗ 
kauf von Caffee u. Thee in Poſtcolli gegen 
hohe Proviſion geſucht. Ernst Best, 
Caffee- u. Theehandlg., Hamburg. 


Zerkl. Klobenholz nau, ait 
A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


Naturkoru-Seife 1 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1. 25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
ger 2000 Abbildungen mit 

ſchreibung, welche das 


für das zartere Kindesalter 
W ebenſo die Leib⸗ 
aäſche für 1 und die 
andarbeiten in 


aer de 


anftalten. — Probe Nu erat, NAR 


A Biligsterund 


er 
7 ei grösse 
FE - ANNONC 
ge dur ele holtöad. 


kann fich melden bei 


Adolph Leetz. 


uf . — 
Uniform: u. Beamtenmützen, 


ſowie 
Militäreffeeten, Pelzwaaren ze. 
werden nach wie vor zu billigſten Preiſen 
ausgeführt. C. Kling Wwe., 
Brückeuſtr. 5. 


er & C0. 
enen 


FRANKFURT. aM 
BURG, LEIP a 0 
prompte Hoförderung 


in alle Zeitung® 
AUSNAHME 


EN-MONOPOL 


55 vel 


Herrmann Fränkel. 


Billige Beröftigung ohne Schlafftrlle 
bei Heintze, Seglerſtr. 149, 2 Treppen. zu vermiethen Schillerſtr. 410, 


45 Beſtellungen — Kossowesset: 


Gasbbäftskarten 


in Schwarz- u. Buntdruck 
in geschmackvoller Ausfübrung 4 


4 


liefert die 
Buchdruckerei 


eee > 


A-EXPEDITION 


sländ. Zeitungen 05 


bei 6000 M. Anz. 


zus ste. e durch C. Pietrykowski, 


en 


Habon. eis tungen 1 


zu vermiethen. 


Laufburſche 


der Th. Ostdeutschen tg. 
or > eee 


Ein Gastwirthschafts-trundstück 


ſof. zu verkaufen 
horn, Neuſt. Markt 255. 
in Laden nebſt angrenzender Wohnung _ 
in guter Geſchäftslage iſt pre e 
zu vermiethen. Näheres in d. Erp. d. Ztg. 
2 Wohnungen von je 3 Jim u. Zub. 
auf Wunſch auch im Ganzen zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt Schulſtraße 125. 


Eine Mlittelwohnung 


J. Murzynski. 

1 2 N 3. v. Kl. Gerberſtr. 
möhl. Zimm. (Strobandſtr.) 73. 
1 Fam. ⸗Wohnung zu vermiethen bei 

Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
1 freundl. möbl. Zimmer von ſogleich 


1 Woh. v. 4 geräum. Zim., Entree, Veranda, 
Mädchenſt., gut. Wirthſchaftsräum., 1 Tr. hoch, 
m. etwas Gart., 10 Min. v. d. Stadt, Brom⸗ 
bergerſtr. 340a für 800 M. jährl. zu verm. 


1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


Breſteſte. 446/47 ift dom 1. April et. 
eine kleinere Wohnung zu der 
miethen. Zu erfragen bei S. Simon. 


Itft. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
A Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


Ein elegant möblirtes Dimmer nebft 


Kabinet zu bermiethen Coppernicusſtr. 233. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenftr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
ſelbſt zu erfragen 2 Part.⸗Zim zum Komtoir 
geeignet nebſt Keller und Kammer, zum f. 
April zu vermiethen. 


Coppernicusſtr. Nr. 170 NE 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 
Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
u. eine kleine Wohnung, 4 Tr., zu verm. 
Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen Neuſt. 
7 Markt 147.48, 1 Treppe links 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Peuſton von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414. 2 Tr. u. vorn. 
Möbl. Wohng. ſof. 3. verm. Brückenſtr. 19. 


Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
Hemplers Hotel. 


9 
% 
% 
2 


2. 


2 Tr. 1. April zu vermiethen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Rudolph 
Götze zu Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 


den 13. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 18. Februar 1888. 


Tage meine 


Papierhandlung und Buchbinderei 


an den Buchbindermeiſter Herrn 


W. v. Kuezkowski 


käuflich übergegangen iſt. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Ida mit dem Schiffseigner 
Herrn Otto Hoch aus Thorn be⸗ 


ehren wir uns Freunden und Bekannten 
ergebenſt mitzutheilen. 
Thorn, den 28. Februar 1888. 
Wilhelm Meyer 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida: Meyer 
Otto Hoch. h 
Thorn. 


folger übertragen zu wollen. 
Thorn, im Februar 1888. 


R. Kuszmink. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Band IV Blatt Nr. 12 und Blatt 
Nr. 13 auf den Namen des Johann 


mink geleitete 


Papierhandlung und Buchbinderei 


unter der Firma 


R. Kuszmink Nachfolger 


Koscinski, welcher mit ſeiner Ehefrau Zurkalowski, weiterfül . . SE 

2 5 u 1 ee führen. Mehrjährige Thätigkeit in hieſigen Geſchäften ſetzen mich in den 
Magdalene geb. Rzeczewska in Güter⸗]“ Gerichtsſchreiber des Königlichen Stand, allen Anforderungen auf das Beſte entſprechen zu können ie werde ich be- 
gemeinſchaft lebt, eingetragenen, zu Amtsgerichts. müht ſein, durch reelle Arbeit mir das hiermit erbetene Wohlwollen zu erringen. 


Mlewo belegenen Grundſtücke Thorn, im Februar 1888. 


am 30. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Mlewo Bl. Nr. 12 mit 20,87 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,13,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer und Mlewo Bl. Nr. 13 mit 
1,19 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,35,20 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 90 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 17. Februar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis 25. Februar 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Boleslaw, S. des Steinſchlägers 
Johann Gollus. 2. Leonhard, S. des Ar⸗ 
—— Johann Grzanna. 3. Konrad Alfred, 
Sulkowski. 
ſchaffners Oskar Lubitz. 5. Alexander, S. 
des Arbeiters Franz Jobſt. 6. Alfred 
Arthur, unehel. S. 7. Wilhelm Otto, unehel. 
S. 8. Marianna, T. des Fleiſchers Johann 
Köſter. 9. Emma Wilhelmine, T. des 
Maurers Auguſt Eggert. 10. Florentine, 
T. des Schuhmachermeiſters Leo Zander.“ 
11. Martin Wilhelm, unehel. S. 12. 
Johannes, S. des Arbeiters Karl Kühn. 13. 
Rudolph, S. des Kaufmanns Adolph Cohn. 

14. Berthold, S. des Kaufmanns Simon] 
Wiener. 15. Kurt Emil, S. des Schmieds 
Albert Sellinat. 16. Kaſimir Wladyslaus, 
S. des Reſtaurateurs Stanislaus Toma⸗ 
Zzewski. 17. Bruno Konſtantin, S. des] 
Maurers Franz Zielaskowski. 18. Franz]! 
Johann, S. des Zimmermanns Franz 
Krzyzanowski. 19. Kurt Ferdinand Johannes, 
S. des Sergeanten Emanuel Finger. 

b. als geſtorben: 

1. Beſitzerfrau Emilie Rahn, geb. Brandt, 
aus Schwarzbruch, 47 J. 8 M. 21 T.; 2. 
Klara Hedwig, unehel. T., 19 T.; 3. 
Stephan, S. 


W. v. Kuczkowski 
i. Firma: R. Kuszmink Machfolger. 


Ausverkauf. 


Das Waareulager von 
Kensy & Zillmann, 


Bromb. Vorſt., Schulſtr. 
ſoll ſchleunig gänzlich ausverkauft 
werden; daſſelbe beſteht aus 
Colonial⸗ und Vorkoſtwaaren, 
Wein, Spirituoſen, Cigarren ꝛc. 
Die Preiſe ſind herabgeſetzt, namentlich 
ſollen dieſelben bei Entnahme größerer 
Voſten billig geſtellt werden. 

M. Schirmer, Verwalter. 
＋ zum Waſchen u. 
Stro hhüte Moderniſiren 
werden angenommen. 
Martha Plantz, Strobandſtr. 18. 


Globus. 


vorzügliche 


n ein wen 

weiches Lappchen, te 

N damit test ab u. putze m. trockenem, 

N mollonen.Lappen tüchtig 99 
nach. ug 


räthig in den meiſten Geſchäften. 


Die zur 


TConcuts-Maſſe 


gehörigen Lagerbestände, bestehend in 


Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Trieptagen, strümpfen, Shlinsen, Sehirmen, Taschentüchern, 


Glae@-Handschuben 


werktäglich von 9-1 u r Vormittags und 
von 3-5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Tarpreifen ausverkauft. 


Stroh-Hüte 
zum Waſchen und Modernifiren werden 
angenommen bei 


Julius &embicki, 
Breiteitrafte 83. 


Dampf⸗Beitfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 


Gelegenheits kauf. 


Eine Partie leinene Herrenkragen, 


welche früher Mk. 6,50 koſteten, jetzt Mk. 4,50. 


Eine Partie leinene Mauſchetten, 


welche früher Mk. 12,00 koſteten, jetzt Mk. 7,50. 


Eine Partie leinene Taſchentücher, 
welche früher Mk. 6, 7, 8, 9 gekoſtet haben, jetzt für Mk. 3,60, 
4, 4,50 und 5. 


ine Partie Gardinen 34 


werden zu jedem anuchmbaren Preis verkauft. 


Julius Gembicki, “ 


des Sattlers Franz Wil⸗ 
ezynski, 9 M. 20 T.; 4. Todtgeb. unehel. 
T.; 5. Leonhard, S. des Arbeiters Johann 
Grzanna, 4 T.; 6. Eduard Reinhold, unehel. 
S., 4 M. 8 T.; 7. Schuhmacher Jacob 
Ciechanowicz, 21 J. 7 M. 8 T.; 8. General⸗ 
arzt, Dr. med. Julius Telke, 77 J. 7 M. 
8 T.; 9. Bronislaw, S. des Arbeiters 
Michael Kempinski, 6 M.; 10. Reſeda, T. 
des Handelsmanns Victor Götz zu Bruch⸗ 
nowo, 15 J. 9 M. 5 T.; 11. Schneider⸗ 
lehrling Erich Lau, 15 J. 9 M. 5 T.; 12. 
Leo, S. des Kaufmanns Bernhard Bernhard, 
1½ Jahr 4 Tage alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Wilhelm Ferdinand Fiſcher 
und Marie Zadowski, beide zu Bromberg. 
2. Beſitzer Guſtav Teske und Anna Friede⸗ 
rike Helene 8 beide zu Battrow. 
3. Arbeiter Franz Ziehlke und Karoline 
Wilhelmine Ar beide zu Butzendorf. 4 
Zimmergeſelle Paul Hugo Berg zu Thorn 
und Emilie Helene Müller zu Klein⸗Czyſte. 
5. Schuhmacher Auguſt Karl Johann Ferdi⸗ 


200. 


Migräne Stift, 


der urſprünglich ä ch te, wie bekannt bei 
D. Braunstein, Breiteſtr. 456. 


Sarg-Magazin 
vor A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall: 
und Solsjür e, Verzierungen ze. zu 
billigen Preiſen. 


— —— 


Mu 
AN a 
SI esse 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß mit dem heutigen 


a Indem ich für das mir ſeit Jahren geſchenkte Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe gütigſt auf meinen Nach⸗ 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir, mich einem geehrten 
Publikum beſtens zu empfehlen und werde ich die bisher von Frau R. Kusz- 


Achtung auf Schutzmarke 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Jntereſſe, der meine anerkannt 


Metal Putzpomade 


in großen Doſen a 10 Pf. benutzen will, beim 
Einkauf auf die jeder Doſe aufgedruckte 
Schutzmarke Globus zu achten. Vor⸗ 


Fritz schulz jun., Leipzig. 


Dobrzynski chen 


Mittwoch, den 29. Februar, 
Abends 8¼ Uhr Inſtr. u. 
Ballot. in I. 


In der Alla des Königl. Gymnasiums. 
Mittwoch, den 29. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Reuter Abend 


des Reuter⸗Interpreten Herrn 
Richard 


egner. 
Zum Vortrage gelangen mehrere 

der ſchönſten Scenen aus Fritz Reuters 

Dichtungen, frei aus dem Gedächtniß. n 

Eintrittspreis: 

1 Mk., für Schüler u. Schülerinnen 40 Pf. 
Billetvorverkauf bei Herrn Buchhändler 

Walter Lambeek. 


LLL 
Im Vietoria - Saal. 
Donuerftag, den 1. März, 

Abends 7½ Uhr: 

Geſammt⸗Gaſtſpiel der 


Liliputaner 


(die berühmten 9 Zwerg ⸗Schau⸗ 
ſpieler mitGeſellſchaft, 40 Perſonen). 


Die kleine Baronin. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Hans Groß, Muftk von 

Max Mauthner. 
Numm. Sur 1,50, Saal »Gntree 
a 75, 


allerie à 50 bei Walter 
Lambeck. 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Ordentliche 


General Verſammlung 


am 
Mittwoch, den 29. Februar 1888, 
. Abends 8½ Uhr 
im Vereins - Lokal Hempler’s Hötel 
(F. Winkler), Culmerſtraße. 


ki Tagesordnung: 
1. Jahresrechnung, Bericht der Reviſoren 
8 und Dechargirung. 

2. Erledigung etwaiger Anträge. 
2 2 Zu Punkt 2 der Tagesordnung müſſen 
levent. Anträge bis ſpäteſtens d. 26. d. Mts. 
bei dem 1. Vorſitzenden, Photograph Wachs, 
eingebracht werden. 

Der Vorſtand. 

NB. Nach Erledigung des geſchäftlichen 

Theils gemüthliches Schrummchen! 


Friedrich⸗Wilheim⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Sonnabend, den 3. März er.: 


CONCERT 


und Tanz. 


Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom Vor⸗ 
ſtande eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


5 agogen- Gtgaug-Perein. 
Si den Hi 55 1888, 
Abends präciſe 7½ Uhr 

im Victaria-Saal 


NonlinätiokeitstGoncert 


(Vocal und Inſtrumental) 
unter gütiger Mitwirkung geſchätzter hie⸗ 
ſiger Kräfte. 

Billets zu 1 Mark pro Perſon (ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen) ſind von 
n ab bei Herrn Ernst Wittenberg 

zu haben. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Mittwoch: Herrenabend. 
Fochtverein, Seen Aer rar 3 


ſammenſein in Hempler’s Hotel. 


Verein Harmonie. 


Der für Mittwoch beſtimmte Vereins: 
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d Schmidt und Emilie Wilhelmine Holk, 2 . 
beide „ 5 Hans Maier, Ulm 5 abend iſt für dieſe Woche auf 
d. ehelich find verbunden: liefert junge ausgetwachſene ital. J Freitag, den 2. Marz verlegt. 
1. Arbeiter Joſeph Lesniewicz mit H 8 h id Legehühner Dunteifin er franto > Der Vorſtand. 
Schneiderin Antonina Komowski. 2. Ma- 0 chneider. £ Mk. 2,5 ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 


ſchinenbauer Guſtav Adolph Meyer mit 
Bertha Ida Herz. 3. Schneider Karl 
Wilhelm Klingbeil mit Maria Emilie Ulrich. 


Buxkin⸗Reſte 


Atelier 
zu Knaben⸗Anzügen 


k. 2,50 
franko Mt. 
für 1 
Zahnersatz, Zahn- 


Preisliſte poſtfrei. 


2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 


Zu dem 
am Sonnabend, den 3. März, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Museums 


4. Maurer Eugen e ee an a „ nenn mn u 2 ame Aa 
‚geeignet werden td Preußifche Lotterie. Maskenball 
il mi 1575 Aünigsherg 1875. e bebe mit Bei 
Schmerzloſe billig ausverkauft. ae BE der Näadgabe nach der Zaahung: 5 12 ladet ganz ergebenſt ein 
% 6 Mk. Antheil-Looſe: ½ 8 Mk 25 Pf. „ Paul Schulz 


DD Izum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 


ZJähnoperationen, 


M Berlowitz werden angenommen. Große Auswahl] Comptoir von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91 
künstliche Zähne u. b „SS nenchen e , | 2 
Plomben. 94. Seglerſtraße 94. gel ee, Strohhüte 


Schiffer 


von Bromberg nach Thorn bei offenem 


Waſſer Fele; 
ranz Peterson, 
Wilhelmsthal bei Bromberg. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Penſionäre, Knaben od. Madchen, Mittagstiſch 


finden unter mäßigen in und außer dem Haufe empfiehlt 
Beding. Aufn. Coppernicusſtr. 233, 3 T. Laechel, Araberſtr. 


Moderniſiren 
werden angenommen. 


% 1. Mt. 75 Pf. empfiehlt das Lotterie 


zum Waſchen, a und 


Saeone ſtehen zur Auswahl bei 


IJ. Engel, Culmſee. 


ME” Zuichaner à Perſon 50 Pfg. 
Da“ Verloren 7 
ein Damenpelzkragen (Biber). 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
8. Hirschfeld, Seglerſtr. 92/93. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſl. evangel. Kirche. 
Mittwoch 29.“ 2., Nachm. 5 Uhr: Zweite 
Paſſionswochenandacht. Herr Pf. Andrießen 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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